
plan mit diesen Schwerpunkten ausarbeitet, in dem er 
vermerkt, wie er in Verbindung mit dem Thema auf ver­
schiedene Erscheinungen in den Grundorganisationen des 
Kreises eingehen will, ohne dabei schematisch Vergleiche 
zum Beispiel zwischen der Sowjetunion und der Entwick­
lung in unserer Republik zu ziehen. Dieser Seminarplan 
müßte kollektiv beraten werden. Auch dort, wo der 
1. Kreissekretär und andere Mitglieder des Kreissekre­
tariats Propagandistenseminare leiten, ist die kollektive 
Beratung des Seminarplans notwendig, weil dabei mehr 
herauskommt, als wenn sich der Seminarleiter allein 
überlassen bleibt. Es wäre sicher gut, wenn der Leiter 
des Propagandistenseminars auch einige Propagandisten, 
die nachher an seinem Seminar teilnehmen, vorher zu der 
Ausarbeitung des Seminarplanes hinzuzieht.

Im Propagandistenseminar ist es angebracht, bei der 
Behandlung eines Problems den einen oder ahderen Zir­
kelleiter direkt zu fragen, mit welchen Erscheinungen 
er sich in der Grundorganisation seines Zirkels im Zu­
sammenhang mit diesem Problem im Zirkel auseinander­
setzen will. Diese Methode kann dazu dienen, die Propa­
gandisten zu erziehen, stets die Verbindung zwischen der 
Theorie und den praktischen Fragen der Parteiarbeit her­
zustellen. Ebenso ist den Leitungen der Grundorganisa­
tionen zu empfehlen, die Zirkelleiter vor dem Zirkel­
abend auf bestimmte unklare Fragen in der Grundorgani­
sation aufmerksam zu machen, damit im Zirkel darauf

eingegangen werden kann, damit es auf diese Weise zu 
einer kämpferischen Auseinandersetzung über die schein­
bar „nur theoretische“, tatsächlich aber außerordentlich 
praktische Frage kommt. In jedem Propagandistensemi­
nar sollte ein Erfahrungsaustausch darüber stattfinden, 
wie es gelang, das vorige Thema im Zirkel lebendig und 
kämpferisch in Verbindung mit den praktischen Auf­
gaben der Parteiorganisation zu behandeln.
, Der IV. Parteitag wird prüfen, wieweit die Partei­

organisationen in ihrer Propagandaarbeit die Forderung 
des 15. Plenums des Zentralkomitees, den kämpferischen 
Geist der marxistisch-leninistischen Wissenschaft im Zu­
sammenhang mit der praktischen Arbeit der Partei zu 
vermitteln, den konsequenten, prinzipiellen Kampf gegen 
die bürgerliche Ideologie, besonders gegen den Sozial­
demokratismus zu verstärken, erfüllt haben. Wenn sich 
jeder Propagandist die Frage stellt: wie kann ich als Zir­
kelleiter oder Lektor helfen, den IV. Parteitag gut vor­
zubereiten?, wenn die Kreisleitungen den Propagandisten 
eine gute Anleitung dazu geben, wird es bis zum IV. Par­
teitag gelingen, nicht nur eine Reihe von Problemen in 
den Grundorganisationen zu klären, das ideologische 
Niveau der Parteimitglieder weiter zu heben, sondern da­
mit auch die grundlegende Änderung der Propaganda­
arbeit überhaupt zu erreichen, weil die Propaganda­
arbeit eng mit der Lösung der praktischen Aufgaben der 
Partei verbunden wurde. A r n o l d  H o f e r t

L e s e r z u s c h r i f t

Erfahrungen mit Berichtswahlversammlungen im
3 - Schichten - Betrieb im Stickstoff werk Piesteritz

Im KA-Betrieb des Stickstoff Werks 
Piesteritz wurde das Beispiel des 
Werkes für die Berichtswahlversamm­
lungen in drei Schichten organisiert. 
Die Parteileitung führte mit dem 
Sekretär der Grundorganisation über 
die Organisation und über den Einsatz 
von Agitatoren noch eine Beratung 
durch. Es wurde festgelegt, wann die 
einzelnen Leitungssitzungen und die 
Versammlungen stattfinden sollten. 
Hierbei kamen wir überein, daß die 
Nachtschicht nach der Arbeitszeit, d. h. 
um 6.00 Uhr früh mit der Mitgliederver­
sammlung beginnt, daß die Nach­
mittagsschicht sie vor der Arbeitszeit, 
d. h. von 10.00 bis 14.00 Uhr, und die 
Vormittagsschicht sie wiederum nach 
der Arbeitszeit, also von 14.00 bis 
18.00 Uhr durchführt.

Sodann wurde die erste Leitungs­
sitzung vorbereitet. Die Instrukteure, Ge­
nosse Ottersberg, Kreisleitung Witten­
berg, Genosse Dr. Mentlik, Mitglied der 
Parteileitung, sowie der Sekretär der 
Grundorganisation führten hierzu indi­
viduelle Aussprachen mit den Genossen 
am Arbeitsplatz durch. Sie begannen in 
der Frühschicht, diskutierten am näch­
sten Tag mit der Nachmittagsschicht 
und im Anschluß daran mit der Nacht­
schicht. Bei diesen individuellen Aus­
sprachen erhielten wir; eine Reihe von 
Hinweisen über gute Arbeitsmethoden, 
jedoch auch über Fehler und Mängel. 
Alle diese Hinweise wurden mit den 
Leitungsmitgliedern beraten, die eben­
falls in dieser Weise arbeiteten. Danach 
wurde mit den Leitungsmitgliedern

über Durchführung und Inhalt der 
1. Leitungssitzung gesprochen. Jedes 
Leitungsmitglied erhielt einen Auftrag 
für die Rechenschaftslegung und sollte 
insbesondere den „Neuen Weg“ Nr. 18 
und die Direktiven und Instruktionen 
des ZK studieren.

Nach den Leitungssitzungen gingen 
die Instrukteure und Leitungsmitglieder 
verstärkt daran, die einzelnen Ge­
nossen in den Schichten davon zu über­
zeugen, daß sie an der Berichtswahl­
versammlung teilnehmen. Auftretende 
Schwierigkeiten beim An- und Ab­
transport der einzelnen Genossen, die 
weit vom Werk entfernt wohnen, 
wurden mit der Werkleitung insofern 
geklärt, daß diese Genossen jeweils mit 
dem Auto abgeholt bzw. nach Hause 
gebracht werden.

Das Ziel dieser Aussprachen war, 
eine hundertprozentige Beteiligung zu 
erreichen.

Einen Tag vor der Durchführung der 
Wahlversammlungen traten nochmals 
sämtliche Leitungsmitglieder mit den 
Instrukteuren zu einer kurzen Beratung 
zusammen, wo alle Fragen der Vor­
bereitung noch einmal eingehend be­
sprochen wurden, um evtl, auftretende 
Schwierigkeiten noch zu beheben. Bei 
dieser Beratung stellte sich heraus, daß 
es sehr wahrscheinlich Schwierigkeiten 
in der Beteiligung der Genossen der 
Nachtschicht gibt. Hierauf wurde fest­
gelegt, daß in der Nachtschicht noch­
mals vier Genossen als Agitatoren ein­
gesetzt werden, und ab 4.00 Uhr mor­
gens ebenfalls vier Genossen in Ver­

bindung mit den Instrukteuren die ein­
zelnen Genossen der Nachtschicht auf 
die Wahlversammlung hinweisen.

An den Wahlversammlungen nahmen 
von 93 Mitgliedern und Kandidaten 
sechs Genossen und sechs Kandidaten 
nicht teil, wenn man von dem Fehlen 
einzelner Kranker und Urlauber ab­
sieht.

Wie war diese gute Beteiligung an 
den Versammlungen in einem Drei­
schichtbetrieb nach bzw. vor der Ar­
beitszeit möglich?

Dies war nur möglich, weil alle Ge­
nossen der alten Leitung mit Beginn 
der Vorbereitungen zur Wahlversamm­
lung erkannten, daß sofort eine kollek­
tive Arbeit geleistet werden muß. Bei 
den einzelnen Aussprachen mit den 
Genossen fürchteten sie nicht die Aus­
einandersetzungen über die anfänglich 
negativen Diskussionen, sondern ver­
traten mit Konsequenz den vorher 
wohldurchdachten Plan der Durchfüh­
rung der Wahlversammlungen. In den 
einzelnen Schichten wurde eine rege 
Agitationsarbeit entfaltet. Bei jeder 
Gelegenheit wurden die einzelnen Ge­
nossen auf die Bedeutung der Wahl­
versammlung und Neuwahl der Lei­
tung hingewiesen. So entfaltete sich in 
der Vorbereitung dieser Wahlver­
sammlungen ein aktives Parteileben, 
nicht nur der Leitungsmitglieder, son­
dern aller bewußten Genossen, so daß 
abschließend gesagt werden kann, daß 
die neugewählte Leitung und alle 
übrigen Genossen aus der Vorbereitung 
und Durchführung dieser Wahlver­
sammlungen gelernt haben, wie die 
Parteiorganisation das Leben in einem 
Betrieb zu entwickeln hat.

K a r l  O t t e r s b e r g  
Abt. Wirtschaft der Kreisleitung Wittenberg
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